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nach Berlin kam als Gaſt Dort lernte ich vor Jahren zum
erſten male die überraſchende Wirkung kennen als wir zur
Dämmerſtunde im traulichen Geſpräche ſitzend durch die Drehung
eines Knöpfchens alle Zimmer plötzlich elektriſch beleuchtet fanden
und von Decke und Wand vielfarbige Lichter erſtrahlten Werner
Siemens als auch ſeine zweite Frau eine Württembergerin von
Geburt waren äußerſt liebenswürdige Wirthe Haus und Tiſ
wurden angemeſſen doch ohne Prunk oder Aufdringlichkeit geführt
und alles was in Berlin Namen hat vereinte ſich unter dem
gaſtlichen Dache Mit großer Vorliebe führte der Herr des
Hauſes ſeine Gäſte in den zur Villa gehörigen ziemlich weit
läufigen Park und zu ſeinem Lieblingsplätzchen einer auf einer
Erhöhung des Parkes errichteten Laube wo er ſeine Unter
nehmungen vergeſſend gern von allerlei ſprach Jch erinnere
mich daß er els wir einmal das Wachsthum Europas und
Amerikas verglichen mich durch die Prophezeiung frappirte
Blauben Sie mir das alte Europa wird früher oder ſpäter

einmal Jagdgründe für die Yankees abgeben Ein alter
Gaſt und Freund ſeines Hauſes war Lothar Bucher
welchem ausſchließlich für ſeinen Gebrauch im zweiten
Stockwerke Zimmer eingerichtet waren wo er wie mau

mir fagte unter Papieren vergraben emſig an ſeinen Memoiren
ſchrieb war Bucher nicht bei dem großen Kanzler ſo war
er bei dem großen Elektriker in deſſen Familie er ganz
nach ſeinem Belieben die Mahlzeiten einnahm Jch hatte das
beſondere Vergnügen ihm bei Tiſche einmal gegenüber zu ſitzen
es ſprach bei ihm eigentlich nur das geiſtreiche Auge denn nur
zwei ganz kurze gelegentliche Bemerkungen über das Jahr 1870
waren die mündlichen Aeußerungen dieſes ebenſo bedeutenden
als wortkargen Mannes Gelegentlich eines andern Beſuches in
Charlottenburg traf ich von der Frau des Hauſes in die intimern
Gemächer geführt Siemens in gebückter und den berühmten
Phyſiker v Helmholtz in kauernder Stellung mit ihrem Enkelchen
ſpielend ein mir unvbergeßliches Bild bekanntlich hatte der
älteſte Sohn Siemens eine Helmholtz geheirathet Als mir
Helmholtz bei der Vorſtellung die Hand reichte fühlte ich mich
gedrängt ihm zu ſagen daß ich glücklich ſei den Träger dieſes
Namens welcher mir ſeit meinen Knabenjahren geläufig iſt
kennen zu lernen was er mit einem freundlichen Lächeln beant
wortete Bei Tiſche drehte ſich das Geſpräch faſt ausſchließlich
um Wien ſeine politiſchen und ſozialen Verhältniſſe ſeine Bauten
und die Muſik von welcher nach aufgehobener Tafel und wohl
zur Zufriedenheit beider Herren von der Tochter des Hauſes
und mir einige praktiſche Beiſpiele gegeben wurden Siemens
wax ein großer Verehrer Wiens nurx ſagte er mir kann ich das
Lob Jhres vielgerühmten Kaffees nicht mitſingen denn er enthält
Surrogate und ich liebe nur die reine Bohne Ein Berliner
dem der wiener Kaffee nicht mundet Unbegreiflich waren ihm
auch die vielen Langſamfahrſtellen in Wien er wohnte im
Hotel Jmpérial und bei einem Beſuche in meinem Hauſe

hrückte er ſein Erſtaunen aus über die vielen Orte welche der
Wagen nach kurzer raſcher Fahrt wieder im Schritt zu paſſiren
hat und zählte dabei eine große Anzahl von Punkten auf Dabei

re er ſich über die vortrefflichen Fiaker und ihr ſicheres
en

Einer der populärſten Männer Londons der e
richter Montagu Williams iſt vor kurzem dort geſtorben
Williams war keine gewöhnliche Erſcheinung es ſteckte außer dem
Polizeirichter noch etwas mehr in ihm denn er hatte ein ſehr
romantiſches Leben hinter ſich ehe er den Richterſtuhl einnahm
Urgroßvater Großvater und Vater waren Juriſten geweſen
der Sohn wurde alſo ſelbſtredend zu derſelben Laufbahn beſtimmt
Aber er war ein ſchändlicher Sünder Als ein Stipendium
ihm verloren ging wurde er eine Zeit lang Schulmeiſter Dann
brach der Krimkrieg aus und er trat in das SüdLincolnſhire
Miltzregiment Darauf wurde er Schauſpieler und ſchrieb eine
Voſſe die 200 Abende aufgeführt wurde Die Kunſt führte zur
Liebe Der Schwiegervater aber rieth zur trockenen Jurispru
denz zurückzukehren und bald finden wir Montagu Williams als
Advokat im Jnner Temple Die Gerichtsfäle hallten wieder von
dem beredten ſcharfſinnigen Vertheidiger in StrafrechtsfällenDann kam das tragiſche Ehvidhal Der feurige Advokat dem
faſt die höchſten Ehren dat Justinianus honores vorbehalten
ſchienen verlor die Stimme Der deutſche Arzt Dr Hahn ent
fernte den Kehlkopf Die alte Kraft des Sprachorgans erhielt
Montagu Williams nicht wieder Die Advokatenlaufbahn war
ihm nunmehr verſchloſſen Er ließ ſich deshalb zum Polizeirichter
ernennen Als ſolcher iſt er geſtorben London hat wenig Poli
zeirichter beſeſſen die einen ſolchen unerſchütterlichen Freimuth
und ſolch tiefe menſchliche Sympathie mit den vorgeführten Uebel
thätern bezeugten Wer kannte Montagu Williams nicht in
ſeinem Diſtrikte Als ein HarunalRaſchid ſaß er auf der Sünder
bank und beſchaute Leben und Treiben der Leute über die er
vielleicht am nächſten Tage zu urtheilen hatte Die Unerbittlich
keit des Richters war ebenſo groß wie das Herz des der
Und das war es was Montagu Williams Zamep n on
mit einem ſo romantiſchen Zauber bekleidete Von der londoner

Far die Redaktion verantworilich J Albert Herling a Hall

Polizei hatte er keine ſehr hohen Anſichten Jn Wort und
Schrift hat er ſie manchmal einen bittern Tropfen koſten laſſen
Montagu Williams hat zwei Bände Denkwürdigkeiten ver
öffentlicht

Ruſſiſch Ein luſtiges für die ruſſiſche Wirthſchaft be
zeichnendes Geſchichtchen wird der Frkf Ztg aus Stuttgart
berichtet Ein ruſſiſcher Großfürſt der ſich jüngſt dort befand
erhielt zur perſönlichen Dienſtleitung zwei höhere Offiziere zu
gewieſen Wie üblich drückte der Gaſt nach ſeiner Rückkehr in
die Heimath durch je ein Dankſchreiben und ein ihm beigefügtes
koſtbares Andenken den Herren ſeine Anerkennung aus Zufällig
begegneten ſich am Tage nach dem Empfang die beiden Offiziere
Nun was haben Sie erbalten fragte der Erſte Einen

Pappendeckel lautete die Antwort und IJch desgleichen, ſetzte
der Fragende prompt hinzu Von den beiden Andenken ſoll nur
die Enveloppe eingetroffen ſein

Diſtanz Klavierſpielen iſt jedenfalls etwas neues und kann
auch nur in Amerika vorkommen Dort ſoll thatſächlich in
New York ein ſolches KlavierDuell zwiſchen einem Herrn und
einer Dame ausgefochten worden ſein Die Dame ſpielte ohne
Unterbrechung 16 Stunden 52 Minuten lang dann war ſie er
ſchöpft und hatte aufgelaufene Gelenke und wunde Finger Jhr
Gegner ſpielte 8 Minuten länger Was an Sprengungen des
Trommelfells und andern Unglücksfällen bei den Zeugen und
ſonſtigen Hörern vorgekommen iſt meldet man nicht

Variante Der kleine Jakob Vaterleben kannſt du mer
niſcht ſagen wie mer wird am ſchnellſten raich Vater
Mein Sohn ehrlich währt s am längſten
Gut gegeben Sie thun ja in keiner Sitzung den Mund

auf, ſagt ein Reichstagsabgeordneter zu einem andern Durch
dieſe Behauptung thun Sie mir unrecht, erwiderte dieſer denn
ſo oft Sie ſprechen muß ich gähnen

Entſchuldigt Richter Gleich nach dem erſten Diebſtahl
haben Sie noch einen zweiten begangen Angeklagter eifrig
Das mußt ich um mei Advokat bezahlen zu können
Ein Kind der Zeit Weißt du denn ſchon mit den Jnter

punktionen Beſcheid Gewiß Onkel Nun wohin
kommt denn der Punkt An den Schluß des Satzes
Und das Komma Vor den Bacillus
Höflich Wurſthändler Heiße Würſtchen Student ſeinen

Hut ziehend und ſich höflich verbeugend Heiße Schulze

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Die jüngſte Nummer der vortheilhaft bekannten Zeitſchrift
Zur uten Stunde Berlin Deutſches Verlagshaus

Bong Comp bringt an der Spitze eine feſſelnde Schilderung
über die Verkehrsmittel der Großſtädte Der Artikel
iebt u a die Fülle von Eindrücken wieder die der Verkehr dem
tadtbahn Reiſenden vorführt und eine Reihe der intereſſan

teſten Momente aus dem geſchäftigen Leben der Stadtbahn
ſchildert der bekannte Jlluſtrator L Dettmann in ſeinen
Begleitbildern Hierher gehört auch das treffliche Farben
AquarellFacſimile Kunſtblatt das die Einfahrt eines berliner
Stadtbahnzuges in den Bahnhof Friedrichſtraße darſtellt Weitere
intereſſante Beiträge des Heftes ſind Jn der Hofküche von
A O Klaußmann Bilder aus dem ſoziglen Leben Für
die Kinder von Conrad Alberti Meraner Volks
ſchauſpiele Das Scheffelmuſeum u a m Dieſpannenden Romane Sein Dämon von A v Perfall
und Herr von Müller von Ernſt Wichert werden
fortgeſeßt Von dem reichen Bilderſchmuck erwähnen wir
Schweninger s Herzenswünſche, J v Kle ver s Spät
herbſt, W Kuhnert s Angriff einer Karawane durch ein
Nashorn Dieſe Reichhaltigkeit zeigt den Werth von Zur
Guten Stunde als Familienblatt ein weiterer beſonderer

orzug iſt die Gratisbeigabe der Jlluſtrirten Klaſſiker
ibliothek in der jetzt H v Kleiſt s Zerbrochener Krug zuin
bdruck gelangt Der Preis des Heftes beträgt 60 Pfg
Harriet Beecher Stowe Briefe und Tagebücher heraus
geben von Chbarles E Stowe Deutſch von Margarethe
acobi Gotha Perthes 1892 Das mit dem Bilde der berühmten Verfaſſerin von Onkel Tom s Hütte geſchmückte Buch

weckt die Erinnerung an jene treffliche Frau welche muthig und
erfolgreich in den Kampf für die SklavenEmancipation eintrat
Onkel Tom s Hütte wird jetzt nicht mehr oft in den Familien

bibliotheken gefunden aber als dies Buch in den Jahren 1851/52
exſchien bedeutete es eine That welche der guten Sache erheb
lichere eſert leiſtete als eine n rn chlacht Die vonder Verfa erin ſelbſt zuſammengeſtellten Briefe und Tagebücher

welche nun nach ihrem Tode veröffentlicht werden bieten ein be
deutendes Jntereſſe ſowohl für die Zeitgeſchichte als für den
Lebensgang der edlen Frau und werden auch von deutſchen
Leſern willkommen geheißen werden

Drud und Verlag von Otto Hendel in Halle a d

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 304 Halle a d S Mittwoch den 28 Dezember 1892
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Die Anziehungskraft des e e e in Oſt
ende wurde für Fräulein Snhder immer ſtärker ſie machte
ſo oft Ausflüge dorthin bis ſie den jungen Mann ſchließlich f
antraf

Natürlich war ihr bei dem erſten Wort das ſie mit ihm
ſprach jeder Zweifel verſchwunden Es tiäuſchte ſie keine
Aehnlichkeit dieſer Mann war Paul Sivers zum Ueberfluß
fragte ſie ihn noch ob er nicht Paul Sivers heiße und bei
ihrem Vater im Geſchäft geweſen ſei was der Befragte ohne
zu zögern mit offenen Blicken ganz harmlos bejahend beant
wortete Das Leuchtthurmgeheimniß war demnach für
Dortchen Snyder gelöſt und dennoch wanderte ſie täglich zum
Leuchtthurm um mit Paul Sivers zu plaudern Sie fand
nämlich den jungen Mann erſtaunlich gebildet und intereſſanter
als alle die eleganten Herren welche ſie im Bade um
ſchwärmten und ihr in Amſterdam huldigten Paul Sivers
Einfachheit bei ſeinem feinen überaus ſcharfen grübleriſchen
Geiſt zog ſie wunderbar an Sie fand auch dieſen jungen

Mann hinreißend ſchön und ſo reinen Herzens ſo jünglings
artig und beſcheiden wie ihr noch nie ein Mann vorgekommen
Sie wäre gern vom Morgen bis Abend auf dem Leuchtthurm
geweſen um mit Paul Sivers zu plaudern

Heute ſtand ſie wieder neben ihm und ſchaute den Hut des
Windes wegen mit einer weißwollenen gehäkelten Kapuze unter
dem friſchen runden etwas roſig angehauchten Kinn zuſammen
gebunden auf die grünblaue hochgehende See hinaus indeß
eine Anzahl Möven in wiegendem Schwingen bald hoch obenden Leuchtthurm umflogen bald bis zum Waſſer hinunter ſich

neigten Es war ſicher daß Fräulein Snyder von all dieſem
das ſie ſonſt ſo viel bewunderte nichts ſah Man merkte
Dortchen s Augen an daß ſie ganz andere Dinge ſchauten
und die ſonſt ſo reſolute Dame etwas auf dem Herzen habe
was auszuſprechen ihr der Muth fehlte

Wiſſen Sie wohl, begann ſie endlich nach einer Pauſe in
der Unterhaltung daß Sie in einem ſehr böſen Verdacht
ſtehen von dem ich natürlich kein Wort glanbe

IJn einem Verdacht frug Paul verwundert
Ja in einem ſchlimmen Verdacht, erwiderte Dortchen

Man behauptet Sie hätten einen verſchwundenen großen
Diamanten mitgenommen als Sie von uns fort gingen

Paul erblaßte Wer ſagte das frug er mit tonloſer

Stimme SBei der Unterſuchung fiel der Verdacht auf Sie, ſagte
das Mädchen Man forſchte Jhnen nach und konnte Sie
nicht finden Können Sie ſich nicht auf irgend eine Weiſe ſo
rechtſertigen daß Sie von dieſer Beſchuldigung gereinigt da
ſtehenIch kann nur ſagen ich habe ihn nicht genommen, ant

wortete Paul und mein Leben und meine Aufführung wird
ies beſtätigend Jſt V n auch nicht möglich zu vermuthen wer vielleicht

den Stein genommen haben können Jn Jhrem Zimmer ſoll
er fortgekommen ſein einem Arbeiter der ihn ſchliff, forſchte
Dortchen beſorgt

Dem Buiten frug Panl
Ja ich glaube ſo heißt er, lautete Dortchen s Antwort

Wenn ihn jmand genommen ſo hat ihn Buiten geſtohlen
der ſoviel ich weiß ein Spieler iſt, fiel Paul ein

Die Unterhaltung wurde durch einen Ruf des Oberwächters
geſtört der Paul aufforderte herabzukommen

Paul empfahl ſich und ſtieg die Treppen hinunter und
Fräulein Snyder für welche die Ausſicht heute kein Intereſſe
mehr zu haben ſchien folgte in kurzer Entfernung

Als Paul unten an dem Zimmer anoelangt war wo die

weinte über die Güte ihres Bruders

ſenthal Bonin
Fremdenbücher zum en der Beſucher aufliegen
empfingen ihn zwei Polizeibeamte der Stadt Paul trat mit
dieſen in das Zimmer die Thür ſchloß ſich hinter r

Sie heißen Paul Sivers hörte Dortchen die Herrer
ragen

Das iſt mein Name
r Paris Diamantſchleifer
Ja
Zuletzt bei Q und M Snyhder in Amſterdam erlauſchte

Dortchen
Das ſtimmt alles, ſagte Paul
Sie ſind von der Mannſchaft der Donna Anna, Kapitän

van Heeren aus Rotterdam vom Leopold im Waſſer treibend
aufgenommen und hierher gelandet worden

Das verhält ſich ſo, beſtätigte Paul
Sie ſind, hörte Dortchen weiter auf Grund nieder

ländiſcher Requiſition im Namen des Geſetzes verhaftet und

werden uns folgen zi ſtand Dortchen in dem Zimmer bei den Männern
Meine Herren ich kenne dieſen Mann ſeit langem t

die Tochter deſſen den er geſchädigt haben ſoll Dieſer Man
Anenſfnlvig ich verbürge mich für ihn ich will Kaution
eiſten

Meine Dame wir haben hier nicht zu unterſuchen und
kein Urtheil zu ſprechen ſondern einer Forderung der aus
ländiſchen Regierung im Auftrage höhern Befehls aus el
zu folgen, lautete die Antwort der Beamten

Jch will zehn ich will zwanzigtanſend Franken Kaution
r und der Mann wird ſich von hier nicht entfernen

5 r bürge ich auch, beſtand Fräulein Snyder auf ihrem
illen

Mein Fräulein in dieſem Falle iſt keine Kaution
und der Mann muß ausgeliefert werden,
Beamten artig und höflich

So leben Sie wohl Herr Sivers, ſagte das Fräulein
mit faſt ſchluchzender Stimme Wir werden zuſammen in
Amſterdam eintreffen

Leben Sie wohl Fräulein herzlichſten Dank für Jhre
Theilnahme, ſprach Paul
Dortchen verließ erregt das Zimmer und eilte die Treppe

hinab Darauf nahm Paul ſeine Habſeligkeiten zuſammen
verabſchiedete ſich von dem Leuchtthurmwächter und wandelte
mit den Beamten zur Stadt indeß Dortchen eilig über den
Zafen ſich rudern ließ in ihr Hotel ging und ihrer erſtaunten

ammerjungfer befahl die Rechnung é verlangen und ei
packen Das geſchah und Fräulein Snyder half ſelbſt mit
indem ſie unzählige male auf ihre Uhr ſchaute Endlich wär
man damit fertig und wenige Stunden nach Paul s
fuhr auch Dortchen zum Bahnhof und ſauſte im i
durch die Nacht über die endloſe belgiſche Ebene dem Norden
nachhauſe zu

Es hatte ſich etwas Unerhörtes im Leben des Fräulein
Rebekka Elmenreich wie wir ſie trotzdem ſie
van Heeren heißt noch nennen wollen ereignet ihr der
Samüel hatte ihr durch ſeinen Prokuriſten ſchreiben laſſen
daß er ihre Penſion jetzt auf ſechshundert Thaler feſtgeſetzt
habe wovon die erſte Rate für ſechs Monate hierbei

Die alte Dame zitterte bei dieſer Nachricht t und
dann ſann ſie nachſie ſich Ob das imWas mag ſich n haben

uſamm it de beſten n e ig die Wehrhet e
vättdachte er werde mir alles entziehen und jetztreich ob das jener ſende Fremde
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Nun es iſt doch ſehr gut von meinem Bruder O wenn ich
das rrüher gehabt hätte, ſeufzte die alte Dame mit umflorten
Augen dann hätte ich nachforſchen können und meinen Sohn
würde ich vielleicht wiederbekommen haben Jetzt iſt es zu
ſpät zwanzig Jahre iſt eine lange Zeit und ich bin ſchwach
und alt Von meinem Bruder aber iſt es ſehr gütig daß er
mich jetzt ſo gut ſtellt ich habe ihn ja ſo ſchwer gekränkt und
er hat doch recht gehadt als er damals geſagt Er geht von
dir er iſt ein hartherziger Chriſt er liebt niemand auf der
u als ſich er macht dich unglücklich Er ging von mir,

urmelte die alte Dame ihren Erinnerungen ſich hingebend
er war wie verzaubert im Banne jenes blonden Weibes aber
daß er mich und mein Kind ſo ſchnöde ihrem Schickſal über
laſſen haben ſollte das kann ich nicht glauben er iſt
ſicher geſtorben Samuel beurtheilt ihn zu hart Dann
nahm die alte Dame ihren altmodiſchen Shawl und ihren
undermeidlichen Regenſchirm ſetzte die Haube auf und wandelte
zum Strande

Strickend wie immer ſaß ſie dort ſah hinaus auf die
ſcheinbar ſtillſtehenden Segelſchiffe der Cuxhavener Fiſcher

otte und folgte den Dampfſtreifen der langſam vorrückenden
ten Dampfer wie ſie dies ſeit zwanzig Jaren gethan die

vorüberziehenden Schiffe mit all ihrem Wünſchen Sehnen
n und Denken befrachtend von Jahr zu Jahr wurde des

offens weniger Sehnen und Wünſche verblaßten und die
alte Dame ſah nur nach alter Gewohnhett ſo ſeltſam cifrig
ſo ſcharf auf die Schiffe ſie erhob ſich nach Stunden und
ging zum Pfarrer des Oertchens der ſich ſtets theilnehmend
gegen ſie benommen obwohl ſie die Kirche vermied

Herr Pfarrer, begann die alte Dame darf ich Jhnen
von jetzt an was ich ſtricke für die Armen geben

Haben Sie eine Erbſchaft gemacht liebes Fräulein frug
der Geiſtliche

Vein mein Bruder hat mir eine reiche Penſion ausgeſetzt
ſodaß ich jetzt nicht mehr für Geld zu arbeiten brauche

s Stricken werde ich aber nicht laſſen können es iſt mir
Gewohnheit

So wünſche ich Jhnen Glück zur Verbeſſerung Jhrer
Lebenslage ich freue mich herzlich darüber und ertläre mich
mit Freuden bereit Jhren Wunſch zu erfüllen Geſtatten Sie

mir jetzt eine Frage Fräulein die mich ſchon lange beſchäf
tigt, fuhr der Geiſtliche fort Wir kennen uns ja ſeit
wanzig Jahren Sie gehören wie ich weiß zu unſerem

Glauben ich frage dies nicht aus müßiger Neugierde liebes
Fräulein und will damit keineswegs eine Aufforderung oder
Kug Berwurſ verknüpfen weshalb beſuchen Sie nie unſere

Herr Pfarrer das will ich Jhnen ſagen, antwortete die
alte Dame Ich habe mich aus Liebe zu meinem Mann
taufen laſſen ich lebe die Chriſten wie die Juden mein

Herz aber fühlt jüdiſch es iſt bedrängt und bedrückt in Jhrer
Kirche Es kommt mir vor als ob die Pfeiler und Steine
zur Strafe dafür daß ich mich dort eingedrängt auf mich
herunterſtürzen müßten Jch habe nur noch einen einzigen
Lebenswunſch Herr Pfarrer was allerdings nun und
nimmermehr angehen wird auf dem jüdiſchen Friedhof
zwiſchen vier Brettern die Scherbenſtückchen wie es unſer
Geſetz vorſchreibt auf den Augen und in den Händen begraben
zu werden

Die alte Dame ſchwieg tief ergriffen
Der alte Geiſtliche zeigte ſich gleichfalls bewegt

Das wird kaum angehen liebes Fräulein, entgegnete er
ſanft denn ſelbſt wenn wir damit übereinſtimmten Jhre
Glaubensgenoſſen würden das nie zugeben Sie müßten denn
wieder zum Judenthum zurücktreten

Das widerſtrebt mir auch, antwortete die alte Dame ich
mag meine Konfeſſion nicht wie einen Mantel wenden, fügte
ſie mit tiefem Ausdruck hinzu

Sie haben recht das iſt auch meine Empfindung Sie
werden auch auf unſerem Friedhof die ewige Ruhe finden,
tröſtete der Pfarrer

Jch hoffe es, erwiderte die alte Dame Sie ſind mir
nicht böſe daß ich ſolche Gedanken habe

Jch ſähe es in Jhrem Intereſſe lieber wenn Sie in unſerer
Kirche Befriedigung fänden mein Fräulein, ſprach der Pfarrer
Sie haben aber nach wie vor meine Achtung und wenn Sie

irgend einer Hilfe bedürfen wenden Sie ſich an mich und
Sie werden ſtets einen guten Seelſorger und einen aufrichtigen
Berather auch in weltlichen Dingen in mir finden

Damit hatte die Unterredung ein Ende
Die alte Dame kehrte nach Hauſe zurück und ſchrieb an ihren

Bruder
Lieber Samuel

Deine Güte hat mich tief gerührt ich weiß nicht ob ich
werth bin nachdem ich Euch ſolche Kränkungen zugefügt
dieſe Wohlthat zu empfangen Jch nehme ſie indeß mit
heißeſtem Dank an Möge dir Gott deine liebſten Wünſche
erfüllen ich werde tagtäglich von Gott dies für dich erbitten

Deine Rebekka

Der Brief kam am nächſten Tage ſchon wieder uneröffnet
zurück Es ſtand darauf von Samuel Elmenreich s eigener
Hand n kennt Abſender nicht Schwer ſeufzend
legte die alte Dame den Brief in eine alte Mappe zu ihren
übrigen Schriften welche ſie ſorgfältig aufbewahrte umwickelte

dieſe mit Bindfaden und ſchloß ſie in ihren Kaſten
Rebekka miethete jetzt ein Zimmer mehr im gleichen Hauſe

aß aus der Reſtauration änderte aber ſonſt in nichts ihr bis
heriges Leben

Fortſ folgt

Ochſen
Eine grauenhafte Geſchichte von Roſegger

Schluß
Halb geſchloſſenen Auges lag er da ſich mit den beiden Ell

auf das Bett zwickend daß er nicht hinabf l Die vom
blaſſen Mondlicht beſchieuenen Kreuze des Kirchhofes ſchwebten

nd vorüber Endlich wurde Halt gemacht und die Bahre zu
oden geſtellt am Rande eines offenen Grabes Das tieſe

Grab des Rofenſteiner s war noch nicht zugeſcharrt im Erd
haufen ſtak der Spaten daneben lagen noch die Stricke mit
denen der F am Tage zuvor hinadgeſenkt worden war Die

Geſellen ſtanden jetzt unbeweglich da und beobachteten
den Mann auf dem Brette Der lag ſtill wie ein Todter man
wußte nicht ſchlief er oder ſchauderte er vor dem was nun
kommen könnte Die Stunde ging degen 8wötf Konnte man

ihn uhr endlich vom Brette reißen Das war gegen die Wette
Aber die Ochſen Die Ochſen Hott verzeih s wir müſſen s

üſterte der eine Schwarze zum andern das wirdthun
S legten die Strice um daß en He rac

e n die e um das Jre Fe rückten daſſelbe überden Rand des Grabes hin ſie ſenkten Hinab e merkten
das wilde Beben des MichelMachel die Bahre tiefer und
tiefer hinabglitt auf den Sarg de Rojenſteiners Jm nämlichen

a tauchte vom Todtengräberhänschen her ein Mann
auf die zwei warzen ließen die Stricke los und flohen

n

Als d vor der Hofmauer im Gebü ia el i ancken abgeworfen ha x

Die Hchſen ſind hin ſtöhnte der Hopf Jetzt wird er
heraufkriechen und uns auslachen Es iſt ganz tenfelmäßig

Hätt s nicht gedacht Schwager daß der ſo hart geſotten iſt
verſetzte der Stanger Und voll giftigen Aergers ſchlichen ſie
ihren Höfen zu xDer nächſte Tag war ein Sonntag Als der Hopf in der
Kirche von ſeinem Platze hinüberſchielte auf den Stuhl des Michel
Machel war derſelbe leer Das fiel auf Der Machel war ſonſt
ein fleißiger Kirchenbeſucher ei das wohl Sollte er krank ſein
Hätte ihm doch der Schauder geſchadet Es geſchähe ihm ſchon
recht dem Frevler dem Schelm dem ach meine Ochſen
Als beim Nachmittagsſegen der Michel Machel wieder nicht in
der Kirche war wurde der Hopf erſt ein bischen neugierig und
er fragte einen Knecht des Machel ob ſein Bauer wohl auf einer
Wallfahrt oder auf einem Viehbandel ans ſei

Redlich wahr das weiß ich ſelber nicht antwortete der
Knecht So viel ich weiß iſt er ſeit der geſtrigen Begräbniß
feier gar nicht heimgekommen weil die Bäuerin ſo geſchimpft
hat heut früh

Die Bäuerin hat geſchimpft daß der Bauer nicht heim
gekommen wär verſetzte der Hopf Der Machel hat geſtern
ark getrunken Am End hat er ſich wo verſchlafen der Lump

Kann wohl ſein kann wohl ſein, ſagte der Knecht na macht
nichts heut iſt eh Sonntag

Jetzt wurde dem Hopf auf einmal eiwas uneben zumuthe er
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ging hinter den Häuſern des Dorfes zum Friedhof hinaus und
wußte nicht recht warum Auch wußte er eigentlich nicht warum
er gerade hinter den Häuſern wo kein rechter Weg war dahin
ſtieg Auf dem Friedhofe eilte er dem Grabe des Roſenſteiners
zu daſſelbe war geſchloſſen darüber rundete ſich ein Hügel aus
friſcher röthlicher Erde Wenn er ſo arbeitete es jetzt im
kleinen Haupte des Hopf wenn er vor Entſetzen ohnmächtig ge
worden wäre Oder wenn er doch ſo feſt geſchlafen hätte in
ſeinem martialiſchen Rauſche daß nein es iſt nicht es wäre
zu ſchreckbar

Dort vor dem Häuschen ſaß der Todtengräber rauchte aus
ſeinem Naſenwärmer und blickte wohlgefällig hin über ſein reich
beſtelltes Feld Er ſah zwar nicht viel denn auf dem einen
Auge hatte er ein Blümel und das andere war altersſchwach
Schon ganz nahe war der Hopf als er ihn bemerkte Je iſt
das nicht der Hopfbauer Ganz ſäumig und ſchmeichelnd
kommt er heran Was nur der wieder will

Thuſt halt ein biſſel raſten Vater Adam So redete der
Bauer ihn mit lauter Stimme an denn der Todtengräber war
großhörig ſo nennt man Leute welche nur großen Lärm hören

kleinen nicht
r T aſten wohl wohl thut mir eh ſchon noth, ſo war die Ant
vort

Lehnte ſich der Hopf an den Zaun hin ſchaute unſicher umher
als ſuche er etwas Er ſuchte nach einer Form für ſeine
Frage

Biſt wohl eh fleißig weſen Vater Adam, ſagte er endlich
Muß halt ſein

t Haſt dich geſchleunt mit dem Zumachen beim Roſen
einer

Wohl eh Heut bei der Nacht hab ich die Grube ver
ſchüttet Der Herr Pfarrer mag s nicht leiden wenn ein Grab
über Nacht offen bleibt

Bei der Nacht ſagſt Heut bei der Nacht ſtammelte der
Bauer und rief laut Aber daß du dich nicht fürchten thuſt ſo
bei der Nacht

Eh vor wem denn lachte der Todtengräber heiſer Etwan
daß ſich andere vor mir fürchten das kunnt ſich ſchon zutragen

Thuſt nie was wahrnehmen ſo bei den Gräbern fragte der
Hopf forſchend Fürwitzige Leut oder Beſoffene oder ſo
was

Jch ſchau nicht viel um
Und heute nacht haſt niemand geſehen beim Grab Oder

unten Oder heraufſteigen
Laß mich aus, rief der Alte unwillig man ſchaufelt zu und

geht wieder ſchlafen
Der Hopf ging zum Friedhofe hinaus es war mehr ein Tau

meln als ein Gehen Draußen klammerte er die knochigen Finger
ineinander und murmelte Nicht anders Lebendig begraben

Am Abend ſaß er auf der Bank vor dem Stangerhauſe und
klagte es dem Nachbar IJch möcht ins Waſſer ſpringen

Jſt dir denn gar ſo heiß entgegnete der Stanger
Der Machel Denk dir der Michel Machel
Was iſt s denn mit dem Michel Machel

Lebendig begraben
Wer ſagt denn das Kann er nicht früher geſtorben ſein

er Wlecht biſt Stanger Geſtorben Geſtorben Freilich
geſtorben

Kann dir ja recht ſein wenn er geſtorben iſt Erbſt ein paar
Ochſen von ihm

Der hölliſche Höllteufel ſoll die Ochſen holen
Die Ochſen Was ſoll der hölliſche Höllteufel nur mit den

Ochſen anfangen Der iſt kein Freund von Rindsbraten der
weiß ſich ein beſſers Fleiſch Hopf Nachbar

Du biſt auch dabei geweſen rief der Hopf
Als Zeuge Nicht als Wettender
Du haſt uns mit hineingefoppt und jetzt redeſt ſo Der

ſuff Und jetzt iſt er lebendig begraben
Jetzt nicht mehr
Natürlich weil er jetzt ſchon todt iſt der Gauner Den wenn

ich jetzt unter den Fingern hätt knirſchte der Hof und
krümmte die Finger als wollte er jemanden zerreißen Daß er
mir ſo was hat angethan Jn ſeiner ſchauderhaften Leichtſinnig
keit Sich vor lauter Rauſch Duſel auf den Kirchhof ſchleppen
und in die Gruben werfen laſſen Schandmenſch Und dennoch
S n armer Haſcher Er verhüllte mit den Händen das

eſicht

Sie wurden in ihrer Unterhaltung geſtört von einem eilends
des Weges laufenden Weibe

So hat er mir s nöch nie aufgeführt rief ſie vor ſich in die
Luft hinein Und nicht einmal in den Wirihshäuſern iſt er zu

finden Michel Michel Wenn du nicht bald beimgehſt Es
wird dir allerweil gefährlicher ich ſag dir s Seit der Todten
zehrung nimmer daheim geweſt Wiſſet denn Jhr nichts von
meinem Manne fragte ſie die beiden Bauern

Was ſollten ſie nur darauf antworten Sie antworteten nichts
und das Michel Machel Weib wüthete weiter

Von Schlaf konnte in der folgenden Nacht beim Hopf keine
Rede ſein Die Leinwanddecke laſtete ſchwer und erſtickend wie
fünf Schuh Erde über ihm Lag er doch auf dem Sarge des
Roſenſteiners ganz enge neben dem Machel Schon thurmhoch
wuchtete die Erde über ihnen und der Todtengräber ſchaufelte
immer noch drauf Schon gränte der Raſen über dem Grabe
aber ſie konnten immer noch nicht ſterben ſie rangen mit einander
zauſten ſich bei Haar und Bart biſſen ſich bei den Naſen und
das alles der Ochſen wegen welche auf dem Hügel behaglich
graſeten und gleichzeitig den Boden düngten für nächſtes Jahr
da die lebendig Begrabenen in der Tiefe immer noch mit einander
raufen werden Oh das war eine Nacht

Am nächſten Tage ſtrich der Hopf ſo umher erſchrak vor jedem
Baumraſcheln und vor jedem Vogelpfiff Beim Drachenwirth
kehrte er ein vielleicht wärmt der Wein Den Bauern fröſtelte

Der Drachenwirth blickte ihn ſehr e an ſetzte ſich zu
ihm und ſagte in gleichgiltigem Tone Nun wer hat denn die
Wette gewonnen

Dummheiten verſetzte der Hopf
a Welcher iſt denn eigentlich länger der Machel oder der Roſen

einer
Jn Fried laß mich

e heut mit dem linken Fuß aus dem Bett geſtiegen ſein
Hopf

Bin jetzt nicht aufgelegt
Du Hopf, fragte der Wirth weißt du auch nicht wo der

MichelMachel kunnt ſein Er iſt ſeit der Samstagnacht nicht
mehr geſehen worden

Du wirſt es beſſer wiſſen wir haben ihn bei dir da in der
Fahen ſitzen laſſen wie wir ſchlafen gegangen ſind der Stanger
und ich

Der Stanger und du Wie ihr ſchlafen ſeit gegangen,
ſagte der Wirth nach Es war ganz verſlucht in welcher
Weiſe er das nachſagte Da kann eine ſaubere Schmier
berauskommen
Der Hopf merkte daß der Wein heute ſeine Schuldigkeit

nicht that er beeilte ſich die Zeche zu zahlen jedoch als er
bei der Thür hinauswollte traten ihm zwei Gendarmen ent
gegen

Was kann ich dafür Was kann ich dafür lärmte der
Hopf ihnen ganz dumm entgegen bevor ſie noch eigentlich nach
etwas gefragt hatten Nun da haben ſie ihn in Empfang
genommen

Als der Bauer in ſo verläßlicher Begleitung den Wieſen g
dahinging ſah er ſeine Heerde weiden Ochſen Ochſen ſtöhnte
er auf Tiefſtes Weltleid und ſtrengſte Selbſterkenntniß lag in
dieſem Rufe Vom Waldberge herab kam ein Mann gegangen
der hatte einen Strick und einen Stock bei ſich vor der Heerde
ſtand er prüfend ſtill Mit einer ſtechenden Fiſtelſtimme lachte
der Hopf plötzlich auf wies mit beiden Zeigefingern hin Da iſt
er jg da iſt er ja der Schelm der Erzſchelm

Und der da niedergeſtiegen war vom Waldberge gegen die
Rinder das war der Michel Machel lebendig über und über
und kein Erdſtäubchen klebte an ſeinen Kleidern Er kam um ſein

Ochſenpaar
Damit hat die merkwürdige Geſchichte ein Ende Und wenn

man ihn frägt den Michel Machel wo er die zwei Tage zuge
bracht ſo ſchmunzelt er hölliſch verſchmitzt Und wenn ihn der
Wirth oder gar der Gendarm ſchärfer frägt ſo geſteht er S
treuherzig auf ſeiner Alm ſei er oben geweſen um ſich ein t
auslüften zu laſſen Und wenn ihn der Hopf auf ſein Gewiſſen
frägt warum der Michel Machel ihn in ſolche Angſt W ſo
antwortet der Michel Machel Jch hab nur dein Paar Ochſen
reif werden laſſen wollen verſtehſt Heut giebſt du mir s lieber
als du s geſtern hätteſt gegeben Jch bin meine geſchlagene
Stund auf dem Brett gelegen nachher eilends herausgekr
juſt noch ehe der alte Adam angefangen hat zu ſchaufeln
da die zwei Falben ſind s geltà Wart wir wollen ſie bald
herfürkriegen

Jn demſelben Augenblicke als die Gendarmen den Hopf frei
ließen nahm der Michel Machel das ſchöne Ochſenpagar an den
Strick Und als der Hopf ſolches ſehen mußte hieb er ſich die
Fauſt an die Stirn daß es dröhnte Und der Menſch unter
der Erden das hab ich bejammert O ich

Bunte Zeitung
Erinnerungen an Werner v Siemens Der N Fwerden von einem Freunde des Verſtorbenen noch folgende

intereſſante Einzelheiten mitgetheilt Gleichwie mit der berlinerwar ich auch mit er Familie des londoner Siemens befreundet

und ich bin ſtolz darauf die beiden großen Brüder William und
Werner perſönlich gekannt und mit ihnen verkehrt zu haben Jm
Hauſe des erſtern verbrachte meine Frau mehrere Wochen und
ich gelegentlich einer transatlantiſchen Fahrt mehrere Tage die
charlottenburger Villa des letztern welche ich zuvor in ſeinem
berliner Geſchäfte aufzuſuchen pflegte betrat ich ſtets ſo oft ich
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